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Beklagte und Revisionsbeklagte°

Der 5„ Senat des Bundessozialgerichts hat ohne münd—

liche Verhandlung am 12. November 1970 durch

Senatspräsident Dr. D a p p r i c h

— Vorsitzender —‚
Bundesrichter S c h r ö d e r „

_
Bundesrichter M a y ,
Bundessozialrichter

van B ü r c k und

Bundessozialrichter B e e r

für Recht erkannt:

Auf die Revision des Klägers wird das Urteil des
Landessozialgerichts Nordrhein—Westfalen vom
27‚ Juli 1967 aufgehoben°

Auf die Berufung der Beklagten wird das Urteil des
Sozialgerichts Duisburg vom 9° Januar 1962 abge-
ändert„ Die Beklagte wird verurteilt, dem Kläger
die Bergmannsrente für die Zeit vom 1 August 1960

an zu gewähren; im übrigen wird die Berufung der
Beklagten zurückgewiesen„

Die weitergehende Revision des Klägers wird zurück-
gewiesen° -

Die Beklagte hat dem Kläger die Hälfte der außer—
gerichtlichen Kosten zu erstatten°
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I

Der am 31° Mai 1916 geborene Kläger war bis zum 22„ Juli
1960 als gelernter Schreiner und danach bis zum 6. Fe—

bruar 1962 als Hilfsarbeiter im Übertagebetrieb des

Bergbaues beschäftigt. Seit dem 1° April 1967 ist er
nach seinen Angaben arbeitslos, nachdem er vorher außer—

halb des Bergbaues ebenfalls als Hilfsarbeiter tätig

gewesen war„

Am 30„ November 1959 beantragte er bei der Beklagten die

Knappschaftsrente wegen Berufsunfähigkeito Die Beklagte

lehnte den Rentenantrag mit Bescheid vom 2. September 1960

ab, weil der Kläger noch als Lesebandaufseher, Kranfüh—

rer, Baggerführer, zweiter Anschläger, Destillateur, Lam-

penstubenaufseher, Tafelführer, Verwieger, Motorenwärter

oder Markenausgeber arbeiten könne° Auf den Widerspruch

des Klägers nahm die Beklagte vorübergehende Erwerbsun—

fähigkeit an und gewährte für die Zeit vom 23‚ März 1960

bis zum 31. Juli 1960 Knappschaftsrente auf Zeit° lm üb—

rigen wies sie den Widerspruch iurück.

Das vom Kläger angerufene Sozialgericht (SG) hat die Be—

klagte nach Einholung von Gutachten verurteilt, dem Klä—

ger die Knappschaftsrente wegen Berufsunfähigkeit vom

1° August 1960 an zu gewähren° Das Landessozialgericht
(LSG) hat nach weiterer Beweiserhebung der Berufung der

' Beklagten stattgegeben und die Klage abgewiesen. Zur Be—
gründ■ng hat es ausgeführt, der Kläger könne jedenfalls

seit August 1960 wieder unter Witterungsschutz innerhalb

und außerhalb des Bergbaues leichte bis mittelschwere
Arbeiten ohne nennenswerte Staubbelastungen mit gehobe—

ner Verantwortung verrichten. Insbesondere könne der

Kläger noch eine-Reihe von’Arbeiten in seinem Beruf als

Schreiner außerhalb des Bergbaues ausüben° Darüber hin-
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‘aus sei der Kläger aber auch in der Lage, im Bergbau z.B.

als Laboratoriumshelfer, Lampenstubenaufseher, Setzmaschi—

nist, Verwieger im Landabsatz und Apparatewärter tätig zu

sein. Er sei daher nicht berufsunfähig. Mit der Fähigkeit

zur Verrichtung dieser Tätigkeiten sei der Kläger aber

auch nicht vermindert bergmännisch berufsfähig. Die Lohn—

einbuße gegenüber dem Schreinerberuf habe seit der Antrag-

stellung im November 1959 immer unter 16 V.H. gelegen, so

daß die angeführten Tätigkeiten dem Hauptberuf im wesent—

lichen wirtschaftlich gleichwertig seien. Es handele sich

auch um Arbeiten von Personen mit ähnlicher Ausbildung

sowie gleichwertigen Kenntnissen und Fähigkeiten. Es sei

unerheblich, daß sie eine eigentliche Ausbildung nicht

voraussetzten und zum Schreinerberuf keine Artverwandt—

schaft bestehe. Das Erfordernis der Gleichartigkeit sei

in den Tatbestand des 5 45 Abs. 2 des Reichsknappschafts—

gesetzes (RKG) nicht übernommen worden. Das Merkmal "ähn—

liche Ausbildung und gleichwertige Kenntnisse und Fähig—

keiten" verlange nicht eine Gleichwertigkeit in vollem

Umfange; es genügé vielmehr, wenn diese im wesentlichenü _“)

gegeben sei. Anders als der Grubenhandwerker müsse-sich

der Handwerker über Tage auf Tätigkeiten verweisen lassen,

die sich von den übrigen ungelernten Tätigkeiten nur durch
die Anforderungen an Zuverlässigkeit, Verwantwortungsbe—

wußtsein oder geistige Regsamkeit unterscheiden. Nur bei

der Verweisung von bergmännischen Facharbeitern komme der

ähnlichen Ausbildung und den gleichwertigen Kenntnissen

und Fähigkeiten eine erhöhte Bedeutung zu. Die Bergmanns—

rente sei am Berufsbild des Bergmannes ausgerichtet und

ihm in erster Linie zugeordnet. Wolle man den gelernten

Handwerker über Tage nicht auf die genannten Tätigkeiten

verweisen, so werde der Versicherungsfall der verminder-

ten bergmännischen Berufsfähigkeit in einen Versicherungs—

fall der Unfähigkeit zur Ausübung des erlernten Handwerks

ausgeweitet, weil Verweisungstätigkeiten mit im wesentli—
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chen ähnlicher Ausbildung sowie gleichwertigen Kennt—

nissen und Fähigkeiten nicht vorhanden seien. Das wider—
spreche dem Gesetz, denn $7Ä5 Abs. 2 EKG gehe davon aus,
daß sich die Versicherten auch auf weniger qualifizierte

Arbeiten verweisen lassen müßten.

Mit der vom
LSG zugelassenen Revision rügt der Kläger die

Verletzung materiellen und formellen Rechts; Er ist
der.

Ansicht, durch die Verweisung auf die Tätigkeiten, zu

denen das LSG ihn noch für fähig halte, erleide er an

seinem sozialen Ansehen eine unzumutbare Einbuße und ein

nicht tragbares Mindereinkommen. Dem Merkmal der ähnli—

chen Ausbildung sowie gleichwertigen Kenntnisse und Fähig-

keiten sei vom LSG nicht Rechnung getragen worden. Das

LSG habe aus den eingeholten Auskünften nicht ohne weitere

Beweiserhebung - insbesondere Anhörung des Staatlichen

Gewerbearztes — schließen dürfen, daß er noch als Schrei-

ner arbeiten könne°

Der Kläger beantragt,

das angefochtene Urteil aufzuheben und die

«w.Berufung der Beklagten gegen das Urteil des

SG Duisburg vom 9. Januar 1962 zurückzuweisen;
hilfsweise,

das angefochtene_Urteil aufzuheben und die,

Sache zur erneuten Verhandlung und Entschei-

dung an das LSG zurückzuverweisen°

Die Beklagte beantragt,

die Revision zurückzuweisen.k

Sie hält das angefochtene Urteil im Ergebnis und in der

Begründung für zutreffend. Sie ist der Ansicht, daß in

aller Regel mit der wesentlichen wirtschaftlichen Gleich-

wertigkeit auch die wesentliche Gleichwertigkeit der‘Kennt-

..5-
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nisse und Fähigkeiten verbunden sei. Ein Verfahrensver—

stoß liege nicht vor.

Die Beteiligten haben sich übereinstimmend mit einer

Entscheidung ohne mündliche Verhandlung einverstanden

erklärt°

VII

Die Revision ist nur zum Teil begründet° Der Kläger ist

nicht berufsfähig im Sinne der 55 46 EKG, 1246 Reichsver—

sicherungsordnung (RVG), wohl aber vermindert bergmännisch

berufsfähig im Sinne des 5 45 Abs. 2 EKG° '

Es mag dahingestellt bleiben, ob die Feststellung des LSG

der Nachprüfung standhält, der Kläger sei noch in der

*Lage, außerhalb des Bergbaues eine Reihe von Schreiner—'

arbeiten zu verrichten° Selbst wenn man zugunsten des

Klägers unterstellt, der Kläger könne keinerlei Schrei—

nerarbeiten mehr ausüben, muß Berufsunfähigkeit verneint

werden, Nach den insoweit nicht angegriffenen Feststel—

lungen des LSG, an die das Bundessozialgericht (BSG) nach

5 163 des Sozialgerichtsgésetzes (SGG) gebunden ist, kann
der Kläger jedenfalls seit August 1960 wieder unter Witte-

rungssehutz innerhalb und außerhalb des Bergbaues körper—

lich leichte bis mittelschwere Arbeiten ohne nennenswerte

Staubbelastung und mit gehobener Verantwortung verrichten.

Ein unzumutbarer, wesentlicher sozialer Abstieg ist mit

der Ausübung derartiger Tätigkeiten nicht verbunden° Ein

gelernter Handwerker ist im Rahmen der @@46 EKG, 1246 EVO
auf ungelernte Tätigkeiten zwar nur verweisbar, wenndiese

sich durch besondere Anforderungen an Verantwortungsbe—

wußtsein, Zuverlässigkeit oder geistige Beweglichkeit aus—

zeichnen (vgl° BSG Bd° 19 S, 57, 60)° Besondere Umstände
dieser Art heben aber schon Tätigkeiten wie die der Ver—

- 6 _
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wieger, Tafelführer, Schalttafel- und Apparatewärter

aus dem Kreis der übrigen ungelernten Arbeiten hervor,

so daß sie kein wesentlich geringeres soziales Anse—

hen genießen als ein Lehrberuf‚ Sie sind daher auch

einem Facharbeiter zumutbar. Der Kläger könnte mit sol—

chen Tätigkeiten auch mehr als die Hälfte des Einkom—

mens in seiner früheren Tätigkeit erzielen° Es ist

auch unerheblich, daß der Kläger diesen Arbeitsmöglich-

keiten berufsfremd gegenübersteht° Es handelt sich um
ungelernte Tätigkeiten, die keine besonderen berufli—

chen Kenntnisse und Fähigkeiten voraussetzen, sondern

von jedem Arbeiter nach kurzer Einweisung und Einarbei-

tung verrichtet werden können. Der höhere soziale Rang

beruht darauf, daß sie bestimmte charakterliche Eigen—

schaften; nämlich Zuverlässigkeit und gehobenes Vef£'/

antwortungsbewußtsein voräu$setzen (vgl° SozR Nr. 26

zu @ 45 EKG); Arbeitsplätze der genannten Art_gibt es
nicht nur im Bergbau; sie finden sich vielmehr mit

gleichen oder ganz ähnlichen Tätigkeitsmerkmalen eben—

so in der sonstigen Industrie° ‘

Das LSG hat dagegen zu Unrecht den Anspruch auf Berg-

mannsrente verneint° Der Kläger hat nicht nur die er-

forderliche Wartezeit von 60 Monaten in der knappschaft-

lichen Rentenversicherung zurückgelegt, er ist auch ver—

mindert bergmännisch berufsähig i.S„ des @ 45 Abs° 2

EKG; denn er ist infolge der bei ihm bestehenden Gesund—

heitsstörungen weder imstande, die von ihm bisher ver—

richtete knappschaftliche Arbeit, noch andere im wesent-

lichen wirtschaftlich gleichwertige Arbeiten von Perso-

nen mit ähnlicher Ausbildung sowie gleichwertigen Kennt—

nissen und Fähigkeiten in knappschaftlichen Betrieben

auszuüben. Das dem Kläger verbliebene Leistungsvermögen

be1ähigt ihn zwar, im wesentlichen wirtschaftlich gleich—

wertige Arbeiten
zu

verrichten.
Es handelt sich dabei
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aber nicht um Arbeiten von Personen mit ähnlicher Ausbil-

dung sowie gleichwertigen Kenntnissen und Fähigkeiten°

Entscheidende Bedeutung hat das Merkmal "ähnliche Aus—
bildung" nicht° Es ist kein selbständiges und zusätzli—
ches Tatbestandsmerkmal, sondern nur in Verbindung mit

den erforderlichen gleichwertigen Kenntnissen und Fähig—

keiten zu verstehen. Es bezeichnet nur den Weg, der zu

diesen Kenntnissen und Fähigkeiten als Ergebnis einer

irgendwie gearteten Ausbildung führt. Erforderlich ist

deshalb nicht, daß die Ausbildung nach Art und Dauer im

wesentlichen übereinstimmt° Es genügt vielmehr, daß zur

Ausübung der Verweisungstätigkeiten Kenntnisse und Fähig—

keiten erforderlich sind, die jenen des Hauptberufs von

der Qualität her gleichwertig sind° Hierbei verlangen Sinn

=und Zweck des Gesetzes — ebenso wie beim Lohnvengleich —

nur, daß die Fähigkeiten einander "im wesentlichen" quali—

tativ gleichwertig sind (vgl. SozR Nr" 22 zu 5 45 EKG).

Wenn auch im allgemeinen mit der wesentlichen wirtschaft—

lichen Gleichwertigkeit der zu vergleichenden Arbeiten

die wesentliche Gleichwertigkeit der Kenntnisse und Fä—

higkeiten verbunden sein wird (vgl„ SozR Nr, 23 zu 5 45

EKG), so trifft diese Vermutung jedenfalls für die Tätig-

keiten eines Verwiegers im Landabsatz, Schalttafel— oder

Apparatewärters nicht zu° Wie das LSG nicht verkannt hat,

handelt es sich um Tätigkeiten, die keine beruflichen

Kenntnisse und Fähigkeiten Voraussetzen‚ sondern von

jedem anderen Arbeiter nach kurzer Einweisung und Ein—

arbeitung verrichtet werden können° Ihre im Vergleich zu

sonstigen ungelernten Tätigkeiten höhere tarifliche Ein—

stufung beruht nicht auf einer Würdigung der beruflichen

Kenntnisse und Fähigkeiten, sondern darauf, daß die Tä—

tigkeiten bestimmte charakterliche Eigenschaften, näm-

lich Zuverlässigkeit und gehobenes Verantwortungsbewußt—

sein voraussetzen (vgl° SozR Nrn° 26 und 15 zu © 45 EKG).
‚Sind aber andere Umstände als die‘erforderlichen Kennt—
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nisse und Fähigkeiten für die tarifliche Einstufung aus—

schlaggebend, so entfällt die Verweisungsmöglichkeit

(vgl. BSGBd. 25 s. 113, 115). ' ‘

Das LSG geht davon aus, daß die Tätigkeiten als Labora—

toriumshelfer, Lampe■stubenaufseher und Setzmaschinist

wegen der besonderen Anforderungen an Verantwortungs—

bewußtsein, Zuverlässigkeit und geistige Beweglichkeit

aus dem Lohnniveau der einfachen Hilfsarbeiten heraus-

gehoben und der Lohngruppe I zugeordnet worden sind‚ Es

kann dahingestellt bleiben, ob dies für die angeführten

Tätigkéiten tatsächlich zUtrifft. Auch wenn sie dem‘M
Schreinerberuf gegenüber im*wesentlichen gleichwertige

Kenntnisse und Fähigkeiten voraussetzten; wäre der Klä—
‚„

ger darauf nicht verweisbar, weil die subjektiven Vor—
“aussetzungen dadür nicht erfüllt wären, denn dazu fehl—

ten dem Kläger die erforderlichen Kenntnisse und Fähig-

keiten, die er als Schreiner nur nach einer längeren

Zeit der Einarbeitung erwerben könnte° Die Verweisung

schiede daher aus diesem Grunde aus° Sind dagegen zur

Ausübung der höher entlohnten Tätigkeiten besondere Kennt-

nisse und Fähigkeiten nicht erforderlich, so kann im Ge-

gensatz zur Ansicht des LSG auch der Handwerker über Tage

darauf nicht verwiesen werden. Für ihn gelten die glei—

chen Grundsätze wie für den gelernten Grubenhandwerker.

Wie dieser ist auch er vermindert bergmännisch berufs-

fähig und nicht berufsunfähig, wenn er über anderweitig

erworbene Kenntnisse und Fähigkeiten nicht verfügt und

nur noch einfache Tätigkeiten mit gehobener Verantwor-

tung ausüben kann, in denen seine speziellen Berufs—

kenntni55e nicht verwertbar sind. Die Vorschrift des
„

@45 Abs. 2 EKGuntersCheidét nicht zwischen über
und

unter Tage Beschäftigten° Daß bei einem gelernten Schrei—

ner, bei dem wegen seiner Beschäf.tigung über Tage keiner—

lei bergmännische
oder andere Kenntnisse vorhanden sind,

r
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infolge der Ausrichtung auf sein Fachgebiet keine quali-

tativ gleichwertige Verweisungstätigkeit vorhanden ist,

liegt an den tatsächlichen Gegebenheiten, rechtfertigt

’es aber nicht, den Begriff der gleichwertigen Kenntnisse

und Fähigkeiten unterschiedlich auszulegen° Auch der

Hauer als der typische Bergmann erhält die Bergmanns-

rente in aller Regel, wenn er nur noch Tätigkeiten ver—

richten kann, bei denen seine speziellen Kenntnisse nicht

verwertbar sind° Das LSG weist zwar
zutreffend darauf

hin, daß der Hauer auf eine Reihe von Tätigkeiten der

Lohngruppe I unter Tage verwiesen werden kann und des-

halb eine geringfügige Lohneinbuße in Kauf nehmen muß,

ohne Anspruch auf die Bergmannsrente zu haben° Das hat

seine Ursache aber in der umfassenden bergmännischen Aus—

bildung, die ihn befähigt, auch andere Tätigkeiten wesent-

lich gleichwertiger bergmännischer Qualifikation auszu—

üben° Diese Möglichkeit besteht für den Kläger als ge—

lerntem Handwerker über Tage nicht. Er steht dem Hauer

gleich, der keine Untertagearbeiten mehr verrichten kann°

Die Rechtsfolge dieser im Tatsächlichen begründeten Un—

terschiedlichkeit kann nicht dadurch korrigiert werden,

daß man bei den Handwerkern über Tage im Gegensatz zu
den bergmännischen Facharbeitern das Tatbestandsmerkmal

der gleichwertigen Kenntnisse und Fähigkeiten schon als

erfüllt ansieht, wenn sie noch einfache Arbeiten mit

gehobener Verantwortung verrichten können° Das LSG be—

rücksichtigt dabei nicht genügend, daß bei seiner Aus-

legung diese Gruppe von Handwerkern die Voraussetzun—

gen der Bergmannsrente erst gleichzeitig mit denen der

Knappschaftsrente wegen Berufsunfähigkeit erfüllen

könnte° Ein gelernter Handwerker ist nämlich berufsun—

fähig, wenn er nur noch ungelernte Arbeiten ohne beson—

dere Anforderungen an Verantwortungsbewußtsein, Zuver—

lässigkeit oder geistige Regsamkeit verrichten kann

(vgl° SozR Nr° 26 zu @ 1246 EVO)° Damit wäre aber der

_ 10 _
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_ 10 _

nach dem gesetzlichen Aufbau erforderliche Abstand

zwischen Bergmannsrente und Berufsunfähigkeitsrente

nicht mehr gegeben„ Darüber hinaus würde dadurch ein

in den besonderen tatsächlichen Gegebenheiten begrün—

detes Ergebnis nicht korrigiert, sondern vielmehr

zuungunsten der über Tage beschäftigten Handwerker ver—

ändert„ Ein Lohnausgleich wäre für sie erst mit der

Berufsunfähigkeitsrente zu erzielen, weil die Bergmanns—

rente unter den gegebenen Umständen aus Rechthründen

immer zur Berufsunfähigkeitsrente durchschlagen würde°

Die insoweit begründete Revision des Klägers muß zur

entsprechenden Verurteilung der Beklagten führen°

Die Kostenentscheidung beruht auf S 193 SGG„

Der Senat kann gemäß 5 124 Abs. 2 SGG ohne mündliche

Verhandlung entscheiden.
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